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N
ach knapp zwei Jahren Arbeit haben Vertreter von Bund und Ländern 
den „Masterplan Medizinstudium 2020“ beschlossen. Dieser enthält 
wichtige Punkte, für die sich die Ärzteschaft eingesetzt hat. Jedoch 
ist eine Aufstockung der Studienplätze, die in Zeiten des Ärztemangels 

dringend erforderlich wäre, nicht vorgesehen. 
Begrüßenswert ist aus ärztlicher Sicht die stärkere Praxisorientierung des 

Studiums und der Prüfungen, wie sie der Masterplan anstrebt. Die Studieren­
den sollen von Anfang an arztrelevante Kompetenzen erwerben und die klini­
sche Praxis früher erfahren. Das folgt Erfahrungen aus den Reformstudien­
gängen. Da sich Teile der ärztlichen Versorgung in den ambulanten Bereich 
verlagern ist es auch sinnvoll, Lehrpraxen in Zukunft verstärkt in die ärztliche 
Ausbildung einzubeziehen.

In ihren Auswahlverfahren sollen die Hochschulen künftig − neben der 
Abiturnote − weitere Kriterien zugrunde legen. Angesichts der großen Bedeu­
tung sozialer und kommunikativer Kompetenzen im ärztlichen Alltag erscheint 
es sinnvoll, diese schon bei der Auswahl der Studierenden stärker zu berück­
sichtigen. Es hängt nicht allein von der Abiturnote ab, ob sich jemand im ärzt­
lichen Beruf bewähren wird. Es ist auch gut, Vorerfahrungen in medizinnahen 
Bereichen stärker zu gewichten.

Wie der Plan sein erklärtes Ziel erreichen will, die Allgemeinmedizin zu 
stärken, bleibt eine umstrittene Frage. Obligate Regelungen nehmen viel Raum 
ein. So werden künftig alle Studierenden im Staatsexamen in der Allgemein­
medizin geprüft werden. Hinsichtlich der flächendeckenden bundesweiten 
Etablierung von Lehrstühlen für Allgemeinmedizin bleibt der Masterplan 
allerdings unbestimmt. 

Höchst umstritten ist die Wirkung der sogenannten Landarztquote, die für mehr 
hausärztlichen Nachwuchs sorgen soll. Bis zu zehn Prozent der Medizinstudien­
plätze können künftig vorab an Bewerberinnen und Bewerber vergeben werden, 
die sich verpflichten, nach Abschluss ihrer allgemeinmedizinischen Weiter­
bildung bis zu zehn Jahre in von Unterversorgung bedrohten Regionen hausärzt­
lich tätig zu sein. Bei der Entscheidung darüber wird föderale Vielfalt gelten. 

Ich bezweifle, dass Abiturienten eine dermaßen weit in die Zukunft reichende 
Selbstbindung eingehen wollen. Erfolgversprechender dürfte es sein, die 
Arbeitsbedingungen für Hausärzte gerade in ländlichen Regionen zu verbes­
sern. Insgesamt steht der Masterplan unter Finanzierungsvorbehalt, zunächst 
wird sich nun eine Expertenkommission mit Kostenschätzungen befassen. 
Unabhängig davon hat Bayern bereits angekündigt, mehr Medizinstudien­
plätze einzurichten. Da dies der Schlüssel für eine gute zukünftige Versorgung 
ist, sollte Nordrhein-Westfalen diesem Beispiel folgen. 

Licht und Schatten
Der „Masterplan Medizinstudium 2020“ sieht mehr Praxisnähe und 
eine differenziertere Auswahl der Bewerber vor, die zentrale Frage  
einer erhöhten Zahl von Studienplätzen zur Bekämpfung des  
Ärztemangels klammert er jedoch aus. 

Rudolf Henke,  
Präsident der  
Ärztekammer  
Nordrhein
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7. Kammersymposium:
Aktuelle Infektionserkrankungen  
mit Schwerpunkt gastrointestinale  
und hepatische Infektionen

Adresse und Kontakt 
Anmeldung und Information
Bitte melden Sie sich schriftlich 
bis zum 3.6.2017 an  
per Fax: 0211 4302-5545  
oder per E-Mail:  
veranstaltungen@aekno.de oder
unter www.aekno.de.

Kinderbetreuung
Kostenlose, qualifizierte Kinder-
betreuung für Kinder im Alter von 
3–13 Jahren.  
Voranmeldung und Auskunft  
bei Sabine Schmitt:
Tel.: 0211 4302-1600

Fragen zur Veranstaltung 
beantwortet Veronika Maurer, 
Tel.: 0211 4302-2215.

Parkmöglichkeiten
Sie finden kostenlose Park- 
möglichkeiten in der Tiefgarage, 
Einfahrt Tersteegenstraße 9.

Veranstaltungsort
Haus der Ärzteschaft,
Tersteegenstraße 9, 
40474 Düsseldorf

Zertifizierung
Die Veranstaltung ist mit 
4 Punkten zertifiziert.
Die Teilnahme ist kostenfrei.

 Eröffnung
 Priv.-Doz. Dr. med. Maria Vehreschild, Vorsitzende des Ausschusses Infektionserkrankungen und  
 Mitglied des Vorstandes der Ärztekammer Nordrhein

 Grußwort
 Rudolf Henke, Präsident der Ärztekammer Nordrhein 

 Vorträge:
 Clostridium difficile – Brauchen wir noch Antibiotika?
 Priv.-Doz. Dr. med. Maria Vehreschild, Vorsitzende des Ausschusses Infektionserkrankungen und  
 Mitglied des Vorstandes der Ärztekammer Nordrhein

 Diarrhoe bei Reiserückkehrern – Was ist wirklich relevant?
 Prof. Dr. med. Gerd-Dieter Burchard, ehem. Leiter der Klinischen Abteilung des Bernhard-Nocht-Instituts  
 für Tropenmedizin, Hamburg, und der Sektion Tropenmedizin und Infektiologie, 1. Medizinische Klinik,  
 Universitätsklinik Hamburg-Eppendorf 

 Ambulant erworbene Gastroenteritis – Epidemiologie, Diagnostik  
 und Therapie
 Priv.-Doz. Dr. med. Christian Pox, Chefarzt der Medizinischen Klinik, Krankenhaus St. Joseph-Stift, Bremen

 Diskussion 

 Mittagspause 

 H.-pylori-Eradikationstherapie im Zeitalter der zunehmenden  
 Antibiotikaresistenz
 Priv.-Doz. Dr. med. Roger Vogelmann, Ltd. Oberarzt der II. Medizinischen Klinik,  
 Universitätsmedizin Mannheim

 Spontan bakterielle Peritonitis – Herausforderungen für die Praxis
 Priv.-Doz. Dr. med. Christoph Jochum, Direktor der Klinik für Innere Medizin und Gastroenterologie,  
 St. Josef Krankenhaus Essen-Werden

 Hepatitis B und C – Alle Probleme gelöst?
 Dr. med. Christoph Boesecke, Medizinische Klinik und Poliklinik I, Universitätsklinikum Bonn

 Diskussion 

 Schlusswort und Moderation
 Priv.-Doz. Dr. med. Maria Vehreschild, Vorsitzende des Ausschusses Infektionserkrankungen und  
 Mitglied des Vorstandes der Ärztekammer Nordrhein

 

Samstag, 10. Juni 2017, 10:30 – 14:30 Uhr 
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